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NACHRUF

Emil Trummer, Frutigen
Am 11. Ugschte 1918 bin ig als zwöits 
Kind em Ehepaar Emil u Lina Trum-
mer-Allemann uf äm Tellefeld, grad im 
Hus vor Hebamme Stoller, gebore 
worde. Vor mir isch ds Lini aagstanda, 
nach mir si tue ds Friedi, Hermann, 
Mirjam, Walter u Esther cho. Üsem Vat-
ter isch trotz syr schwere Krankheit 
müglich gsi, äs Huus uf em Gufer chöne 
ds chufe. Dert si mer ufgwachse. Mir si 
ja ä Heilsarmee-Familie gsi, hii viel 
gsunge u musiziert.
Nach Schulustritt bin ig i d Uhrestii
bohreri ga schaffe, wo aber miner 
Auge net lang hii mitgmacht. Im Hotel 
Alperose ds Adelbode han i ä Summer 
u ä Wintersaison als Chuchipursch 
gschaffet. D Rekruteschuel han i uf em 

Gotthard gmacht. Während der 
Grenzbsetzig u mit Gebirgskurse si 
öppe 700 Diensttage zämecho. Ufem 
Areal vor alte Zündholzwarefabrik 
Zrydsbrügg hii mir chönne ds Chies-
wärch u speter d Betonzentrale ufbue. 
I där Zyt isch no dr Stiibruch u ds Hart-
schotterwärch Blausee derzue cho, wo 
i mit Brueder Hermann u mit Hug Ro-
bert gueti Gschäftsbeziehige ha dörfe 
pflege. Dr Trummer Jürg, mi Neffe, isch 
tue im Betrieb mi Nachfolger worde. 
1942 han i mit dem Idi Germann 
chönne Hochzyt fiire. Fasch 50 Jahr hii 
mir dörfe zäme si. 1947 hets finanziell 
glängt, a Rybrügg äs Huus la ds bue. 
Leider hii mir kiner Chind chöne ha. 
Umso meh hii mir nes ar Elsbeth 

gfreut. Scho als Bueb han i mir ä Foto-
apparat für ne Füfliber gchuuft u im 
Chäller Foto sälber entwicklet. Speter 
han i tue Früüd am Filme übercho. Bi 
de vile Uslandriise u Chrüzfahrte isch 
d Filmkamera mi Begliiter gsi. O ds 
Musiziere het mer ging viel Früüd 
gmacht. Sogar ä Trummer-Musig hii 
mer zämebracht. 1984 han i mit em 
Schmid Werner a dr Maria-Luuber-
Strass äs Huus la buue – wäg vom 
Strasselärm.
Leider het ä schweri Chrankhiit bim 
Idi zum Abschied näh gführt. Am 28. 
Jenner 1991 isch äs im feschte Gluube 
a si Erlöser hiim gange. Mir isch das 
Inzig-Si schwer gfalle, drum han i mi 
mit dem Berti Germann befründet u gly 

druf dörfe Hochziit ha. Nach em ne 
Jahr si mer nach Russland zum ne 
Heilsarmee-Fest iglade worde. Dert 
isch üs bitteri Armuet begägnet. Sit 20 
Jahr dörfe mir für die notliidende Mit-
mensche sammle. 

Nachtrag vom Berthi 
Meh als 25 Jahr hii mir dörfe zäme si, 
glücklich u zfriede. Das isch für üs äs 
grosses Gschenk gsi. O miner Chind u 
Grosschind hii der Emil sehr gärn gha. 

Nachtrag vo dä Truurfamiliäne
Üse Emil isch ä trüüe Heilsarmee-
Kamarad u Musikant gsi, het är doch 
öppe 80 Jahr ir Musig mitgspilt. Sys 
gliebte Berthi isch am 10. März 2018 

gstorbe. Äs isch für ä Emil ä sehr grosse 
Verluscht gsi, u äs het ihn sehr nache-
gno. Nach dä Ussagä vom Pflegeperso-
nal vom Pro Senectute Huus Frutige sy 
si beidi zäme, u när o der Emil allinigä, 
sehr agnähmi u dankbari Bewohner 
gsi. Am Frytig, 23. Ugschtä 2019, isch 
dr Emil dür nes Härzversäge vo sim Er-
löser hiimgrüeft worde. Beidi Truurfa-
miliä wärde üse liäb Emil i beschter Er-
innerig bhalte.

Vertrauen stand im Zentrum
FRUTIGEN Bereits zum dritten Mal fand 
der Dorfgottesdienst in der Widihalle 
statt. Die Frutiger Allianz organisierte 
diesen Anlass, der wieder über 1000 
Besucher (davon knapp 200 Kinder) er-
freute. Die fröhliche Atmosphäre und 
das abwechslungsreiche Programm 
sorgten auch dieses Jahr für Begegnun-
gen über alle Generationen und Ge-
meinden hinweg. Der Anlass wurde mit 
modernen wie traditionellen Liedern 
und Klängen begleitet, welche Alt und 
Jung mitsingen konnten.

Die Interviewgäste Res Däpp und 
Peter Frick berichteten aus unter-
schiedlicher Perspektive, wie sie ihren 
Glauben im Alltag leben. Däpp erzählte 
mit viel Humor, wie er als erblindeter 
Mensch trotz vieler Schwierigkeiten 
täglich Gottes Güte erlebt. Er musste 
lernen, zu vertrauen und vieles im 
Leben loszulassen: «Ich habe erfahren, 
dass Jesus mich trägt und mich mit Ge-
lassenheit zum Ziel führt.» Peter Frick 

ist als Bergführer mit Menschen unter-
wegs, die darauf vertrauen, dass er 
einen sicheren Weg kennt. Das Risiko 
sei sein ständiger Begleiter, und gerade 
deshalb sei das Vertrauen in Gottes 
Hilfe wie der Kompass im Gelände.

Referent Thomas Härry ist als Buch-
autor und Dozent am theologisch dia-
konischen Seminar Aarau (TDS) be-

kannt. Er beleuchtete die Geschichte 
von Jesus, wo dieser über das stürmi-
sche Wasser schreitet und seine Jün-
ger beruhigt. Dieses Beispiel zeige ein-
drücklich, dass man bei Jesus diese 
Ruhe finde, die man in den Stürmen 
des Alltags benötigt.

PRESSEDIENST 

DORFGOTTESDIENST 

«Einfach wandern und 
geniessen war gestern»
TOURISMUS Adelboden-Lenk-Kander-
steg verzeichnete im Sommer fünf Pro-
zent mehr Logiernächte als im Vorjahr. 
Gemäss der Destination liegt das auch 
daran, dass man das Angebot auf ver-
änderte Gästebedürfnisse ausgerich-
tet hat.

«Wir spüren eine starke Zunahme an Ta-
gesgästen», erklärt Urs Pfenninger, Di-
rektor der Tourismusorganisation Adel-
boden-Lenk-Kandersteg (TALK). Zudem 
habe sich der Sommer leicht nach hin-
ten verschoben. So waren Juli und Au-
gust überdurchschnittlich starke Monate 
für die Destination. 

Pfenninger zeigt sich besonders er-
freut über die langfristige Entwicklung. 
So konnte im Sommer über die letzten 
fünf Jahre gesehen ein Plus von durch-
schnittlich 13 Prozent erreicht werden. 
«Der Sommertourismus ist bei uns an-
gekommen», betont der Direktor. Ein 
Grund dafür seien auch die Erlebniswel-
ten in der Region.

Globi, Gruebi und Vogellisi erleben
Der neue Vogellisi-Erlebnisweg in Adel-
boden wurde bereits rege besucht. «Die 
Überraschungspreise für die erfolgrei-
chen Wegabsolventen waren im Nu 
weg», berichtet Ilona Klama, Leiterin des 
lokalen Tourist Centers. Dass solche An-
gebote funktionieren, bestätigt auch 
Roger Steiner, Geschäftsführer der Berg-
bahnen Engstligenalp AG. Hier können 
Familien etwa die Globibahn und die 
Globiwelt besuchen. «Die Gäste kommen 
nicht mehr einfach zum Wandern. Sie 
wollen etwas erleben», sagt Steiner. In 
dieser Hinsicht zahle sich auch das neu 

eröffnete Gruebibad aus, heisst es beim 
Hotel Steinmattli in Adelboden Dorf: 
«Die Investition hat sich gelohnt», ist 
Gastgeber Ralph-Marc Diebold über-
zeugt. «Der Sommer hat bei uns ein 
enormes Potenzial.» 

Der Social-Media-Boom hält an
Ein Tal weiter, in Kandersteg, klingt es 
ganz ähnlich. Hier gehörten der Blau- 
und der Oeschinensee auch dank Social 

Media zu den angesagtesten Reisezie-
len der Schweiz. «Sie bringen uns vor 
allem Tagesgäste nach Kandersteg», be-
tont Karl Bieri vom Hotel Ermitage. 
«Wir haben unser Angebot entspre-
chend angepasst und halten mehr 
To-go-Produkte bereit.» Daneben stan-
den auch die Rodelbahn und das Moun-
tain Tubing der Nordic Arena hoch im 
Kurs bei den Gästen.
� REDAKTION /PRESSDIENST TALK AG

Auch das Mountain Tubing auf der Kandersteger Sprungschanze trug einen Teil zu den positiven 
Sommerzahlen im Tourismus bei.� BILD ELIAS RIEBEN

Waffeln für den Zirkus
REICHENBACH Unter den zahlreichen 
BesucherInnen des Märits vom vergan-
genen Montag befand sich auch ein 
Clown. Dieser machte lauthals auf den 
Stand der Primarschule Reichenbach 
Dorf aufmerksam, wo es heisse Waffeln 
gab. Zusätzlich durfte man für einen 
Franken das Glücksrad drehen. Die 
Einnahmen kommen einem Zirkuspro-
jekt zugute, welches die Primarschule 
Dorf für nächsten Sommer geplant hat. 
Am Stand von Eva und Hanspeter 

Egger wurde Honig in Gläsern ver-
kauft, die von Kindergärtlern verziert 
worden waren. Ein Teil des Erlöses 
floss ebenfalls ins Zirkuskässeli. In 
einer speziellen Woche werden Zir-
kuspädagogen und die Lehrerschaft 
mit den SchülerInnen ein Programm 
einüben. Die Vorbereitungen dafür lau-
fen bereits auf Hochtouren. 

ANDREA BORTER, 

PRIMARSCHULE REICHENBACH DORF

Da kann man schlecht wegsehen: Am Reichenbacher Märit machte eine bunte Figur auf den Stand 
der Primarschule aufmerksam.� BILD ZVG

Bewährte Geräte gerettet
FRUTIGEN Landesweit wurden am ver-
gangenen Samstag die verschiedensten 
Gegenstände in Stand gestellt: Gesamt-
schweizerisch nahmen 36 Repair Cafés 
am 4. nationalen Reparaturtag teil. So 
konnten vier Tonnen Abfall vermieden 
und viele liebgewonnene Geräte einem 
neuen Lebenszyklus zugeführt werden. 
Dies sorgte für viele strahlende Gesich-
ter und gewährte bisher nicht gekannte 
Einblicke ins Innenleben der Objekte. 

Auch das Repair Cafe Frutigen nahm 
am Anlass teil. Hier wurden verschie-

denste Geräte vom Messer über die Mo-
torsäge bis zum Fernglas repariert und 
Ersatzteile mittels 3-D-Drucker am Nach-
mittag auch direkt vor Ort hergestellt. Ziel 
der Repair Cafés ist es auch, Wissen zu 
vermitteln und Besucher zu motivieren, 
Geräte mit Unterstützung selbst zu 
reparieren.� ROBERT LOTTENBACH, FRUTIGEN

Am 30. November findet der nächste Repair-
Nachmittag im Restaurant Rohrbach statt. Wei-
tere Termine und Fachinfos finden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch/
web-links.html

Herrichten statt wegschmeissen: Dies ist das Motto des Reparaturtages. � BILD ZVG

Am Dorfgottesdienst waren traditionelle wie auch moderne Klänge zu hören.� BILD ZVG


